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Schweizer Flugwaffe im Extremtraining

Luftkampf bei untergehender Sonne

Soldat Hansjorg Egger, Uster

Dusenlarm nach Feierabend wird von der Bevölkerung als besonders unangenehm empfunden. Wenn im Land die Betzeitglocken zur
Abendruh mahnen, steigen zu bestimmten Zeiten auf den Militärflugplätzen im Unterland und im Gebirge die Düsenmaschinen zum Extremtraining

auf. Und die Reklamationen von Fluglarmgegnern häufen sich dann. Warum fuhrt die Schweizer Flugwaffe solche Dammerungs-
und Nachtfluge durch? Und was trainieren die Kampfflugzeuge bei einbrechender Nacht?

Mit zugeschaltetem Nachbrenner und einem
Anstellwinkel von 30 Grad schiessen die beiden

Tiger-F-5E-Raumschutzjager im Patrouil-
lenstart in den Abendhimmel Mit seiner
maximalen Steigleistung von 178 Hohenmeter in der
Sekunde erreicht der Tiger noch über dem Pi-

stengelande die notige Hohe, um über die
anschliessenden dichtbesiedelten Gebiete beim
Flugplatz wegzufliegen Auf 700 Meter über
Grund dreht der Pilot die Maschine in einer
Steilkurve auf den Wegflugkurs Gleichzeitig
nimmt er die Triebwerkleistung drastisch
zurück, um beim Überfliegen der Wohngebiete so

wenig Larm wie möglich zu verursachen Erst
auf etwa 1000 Meter über Grund wird der Lei-

stungshebel wieder etwas nach vorn gestos-
sen Die beiden Maschinen fliegen auf direktem

Weg in den Ubungsraum über praktisch
unbewohntem Gebiet im Bundnerland Fur diesmal
ist es ein 25x20x6 Kilometer grosser Luftkubus

im Gebiet Sardona

Verbissener Kampf auf engstem Raum

Der sogenannte Dogfight Mann gegen Mann
und Maschine gegen Maschine beginnt aus
einer neutralen Position heraus auf 5000 Meter
über Grund Die beiden Überschalljäger rasen
mit 1000 Stundenkilometer aufeinander zu Dabei

schrumpft der Abstand zwischen den beiden

Maschinen jede Sekunde um über einen
halben Kilometer zusammen Die beiden Piloten

haben den Gegner praktisch im selben
Augenblick erkannt Der zermürbende Luftkampf
bei einbrechender Dunkelheit beginnt Ziel beider

Kampfpiloten ist es, so zu manövrieren,
dass der Gegner möglichst schnell in den
Wirkungsbereich der Bordwaffen gerat Wahrend
der eine Pilot brüsk hochzieht, um im grellen
Licht der Abendsonne einen Walzenangriff zu

lancieren, taucht die andere Maschine ins
schutzende Dunkel der Dämmerung hinunter
Die Ausnutzung der Sichtverhaltnisse und des
Sonnenstands ist das A und O beim Luftkampf
in der Dämmerung Die eine Maschine ist in

wenigen Sekunden auf 7000 Meter aufgestiegen

Ihre ohnehin kleine Silhouette ist im
gleissenden Sonnenlicht kaum mehr zu erkennen
Der andere Tiger auf 2000 Meter über Grund

bewegt sich bereits im Dunkeln Nur die
Drehleuchte und die Positionslichter markieren die
Maschine
Der Luftkampf bei anbrechender Nacht spielt
sich meist in sehr engem Raum ab Jeder hat

Angst, seinen Gegner aus den Augen zu verlieren

«Man hockt deshalb dicht aufeinander»,
sagt Tiger-Staffelkommandant Bruno Morgen-
thaler Die Piloten reissen den Steuerknüppel
hin und her und stehen fast pausenlos unter g-
Belastung, die im Kurvenkampf schnell einmal
dem siebenfachen Korpergewicht entspricht
Der Luftkampf in der Dämmerung wird vor
allem auch in der Vertikalen gefuhrt, wo die Sicht-
verhaltnisse dauernd andern Eine wesentliche
Rolle spielen dabei die verschiedenen Wolken¬

schichten, die nicht nur die Lichteinstrahlung
verandern, sondern auch zur Deckung dienen
können Besonders schwierig im Abendlicht ist
das Schätzen der Distanzen und der relativen
Geschwindigkeit, das heisst der Differenz
zwischen beiden Flugzeugen

«Lost sight, lost fight»

Um sich möglichst unsichtbar zu machen,
verzichtet der tieffliegende Tiger-Pilot auf den
Einsatz seines Nachbrenners, mit dem die
Schubleistung um rund die Hälfte erhöht werden
kann Die Stichflammen aus den beiden
Triebwerken waren fur den Gegner ein allzu leichtes
Ziel Er achtet tunlichst darauf, die Horizontlinie
nicht zu überfliegen und sich so am hellen
Himmel erkennbar zu machen Sein Versteck-
spiel zahlt sich aus, denn der von oben angreifende

Tiger-Pilot hat ihn fur einen Moment aus
den Augen verloren Der im Gelandeschatten
operierende Pilot aber sieht die herunterstechende

Maschine und leitet blitzschnell den
Gegenangriff ein Um sein Ziel sicher zu erreichen,

macht er sich jetzt die zusätzliche Schub-
leistung des Nachbrenners zunutze Der mit
seinem Flugzeug in die Tiefe sturzende Pilot
entdeckt die untere Maschine, die sich bereits
nahe an der Schallgrenze bewegt, zu spat Er
ist der alten Fliegerregel «lost sight, lost fight»
(verlorene Sicht, verlorener Kampf) zum Opfer
gefallen Seine Position ist zu schlecht, um
diesen Luftkampf noch gewinnen zu können
Die gegnerische Maschine attackiert aus dem
hinteren Sektor bereits in ziemlich spitzem Winkel

Man bricht deshalb den Kampf ab und stellt
sich zu einer neuen Luftkampfubung bereit
Uber allfallige Treffer gibt spater auch der Film
Auskunft, der von einer Bordkamera belichtet
wurde Relativ häufig kommt es bei solchen
Dogfight-Ubungen zu einem Unentschieden
Dies ist dann der Fall, wenn sich beide Maschinen

180 Grad versetzt im Kreis drehen auch
ein gutes Zeichen dafür, dass beide Piloten
hervorragend reagierten und keine Fehler
machten

Strenge Sicherheitsbestimmungen

Irgendwann wurde sich naturlich auch ein
solcher Kampf entscheiden (Treibstoffmangel,
abnehmende Konzentrationsfähigkeit und Piloten-
fehler), aber die Kampfflieger wollen die Zeit
eines Abendeinsatzes (solange der Treibstoff
ausreicht) nutzen, um möglichst viele interessante

und lehrreiche Kampfe zu eroffnen
Schliesslich wird es wieder eine Weile dauern,
bis sie das nächste Mal Gelegenheit finden, das

Kampftraining bei diesen erschwerten
Sichtbedingungen durchzufuhren Ausserdem sind
Dogfights bei Dämmerung auf drei Minuten
limitiert Verlieren sich beide Piloten wahrend
eines Luftkampfs aus den Augen, erfolgt die
Warnung «nobis contact»,und die Übung wird

unverzüglich abgebrochen Das Risiko einer
Kollision ist bei erschwerten Sichtverhaltnissen

ohnehin erhöht Das Kommando der Flieger-
und Flabtruppen verlangt aber noch eine ganze
Reihe weiterer Vorsichtsmassnahmen Zum
Beispiel dürfen sich gleichzeitig höchstens zwei
Maschinen im Dammerungslicht bekämpfen,
und die Positionslichter müssen immer
eingeschaltet sein
Die Nachtflugausbildung eines Piloten beginnt
erst, wenn er schon rund ein Jahr mit einem
Flugzeug vertraut ist Die ersten Nachteinsatze
fliegt er dann in Begleitung eines Fluglehrers im
Kampfzweisitzer
«Solche Luftkampfe bei Nacht sind immer wieder

von neuem ein faszinierendes Erlebnis
Man bewegt sich inmitten des Sternenmeeres
Aber man steht auch unter einem gewaltigen
physischen und psychischen Druck und ist viel
schneller erschöpft als bei Tag», sagt Major
Rudolf Wicki vom Uberwachungsgeschwader
(UeG)
Der erfahrene Fluglehrer ist von der Notwendigkeit

solcher Übungen uberzeugt «Es ist eine
alte militärische Erkenntnis, dass sich im Ernstfall

nur das bewahrt, was im Frieden eingeübt
und trainiert wurde Wurden wir unsere
Luftverteidigung allein auf den Tag beschranken, ware
es fur einen Angreifer ein leichtes, in der Nacht
in unseren Luftraum einzudringen und sein
tödliches Spiel zu treiben Bei den Abendeinsatzen
lernen wir, zu jeder Zeit einem Gegner
entschlossen entgegenzutreten», erklarte Major
Wicki

Mirage auch in der Nacht, aber in der
Tropopause

Nebst den Tiger-Raumschutzjagern fuhren
auch die Aufklarer und Abfangjäger vom Typ

1 Die flache Sonneneinstrahlung bietet den Jagdpi-
loten im Luftkampf Schwierigkeiten Probleme bieten
die Sicht und das Schätzen von Distanzen und
Geschwindigkeit

2 Der Luftkampf bei einbrechender Nacht findet auf
engstem Raum statt Die Piloten stehen fast pausenlos

unter hoher g-Belastung Die Luft müssen sie
mühsam über einen Schlauch einsaugen Weil der
physische und psychische Druck und die Gefahr einer
Kollision erhöht sind, hat das Flugwaffenkommando
die Zeit fur solche Übungen auf drei Minuten limitiert
3 Bis im nächsten April heisst es am Dienstag
beziehungsweise Donnerstag wieder Piste frei fur Abend-
flugel Die Tiger-Kampfjets starten vom Flugplatz Du-
bendorf aus mit zugeschaltetem Nachbrenner in den
nächtlichen Himmel Die Maschinen erreichen noch
über dem Flugplatz die notige Hohe fur den Wegflug,
der dann über den bewohnten Gebieten beim Flugplatz

mit gedrosselten Triebwerken erfolgt
4 Mit seiner kleinen Silhouette kann sich der Tiger im
Gelandeschatten im Dammerungslicht beinahe
unsichtbar machen
5 Das Abendtraining der Flugwaffe findet vornehmlich

über unbewohntem Berggebiet statt Zu sehen
sind zwei Tiger-Raumschutzjager sowie der Kondensstreifen

den eine der Maschinen zuvor im höheren
Luftraum an den Himmel gezeichnet hat
6 Hier verfolgen sich zwei Mirage-Uberschallma-
schinen
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Mirage Einsätze am Abend durch Die vor bald

zwanzig Jahren beschaffte Mirage ist das einzige

Allwetterflugzeug der schweizerischen
Flugwaffe Sie verfugt über ein integriertes Lenkwaffen-,

Feuerleit- und Navigationssystem, das es
dem Piloten ermöglicht, ein Flugzeug abzu-
schiessen, das er selbst gar nie zu Gesicht
bekommen hat Unser neuestes Kampfflugzeug,

der Tiger F-5E, kann hingegen nicht als

Allwettereinsatzjager bezeichnet werden Die
fur den Raumschutz im mittleren Flugraum
eingesetzten wendigen Maschinen verfugen zwar
über ein sehr gutes Bordradar und eine moderne

Eigennavigationsausrustung, die das Fliegen

bei jedem Wetter ermöglicht Um aber seine

Waffen abfeuern zu können, braucht der
Pilot minimale Sicht, denn der Tiger besitzt
keine Radarlenkwaffen Deshalb müssen
Einsätze bei finsterer Nacht nur mit den Mirage-
Abfangjagern besonders geübt werden «Solche

Interzeptionen in der Nacht fliegen die
Mach-2-Maschinen aber nur hoch oben in der
Tropopause und der Stratosphäre (über
11000 Meter über Meer) Eine Spezialität der
Mirage-Aufklarer ist es, rund um die Uhr
Schwarzweissfotos und thermographische
Aufnahmen von der Feindlage heimzubringen, was
ebenfalls auch bei Nacht geübt werden muss
Abendfluge werden unter speziellen Vorausset¬

zungen gelegentlich auch mit dem Jagdbomber
Hunter durchgeführt», erklarte Oberst Ernst
Bolli vom Kommando des Uberwachungsge-
schwaders

Simulator fur Dammerungstraining noch
ungeeignet

«Bedenkt man, dass ein Pilot wenige Minuten
nach dem Losen der Bremse auf regennasser
Piste in über 10000 Meter Hohe allein auf sich

gestellt im Stockdunkeln mit anderthalbfacher
Schallgeschwindigkeit mit Hilfe seiner elektronischen

Gerate ein Ziel finden und bekämpfen
soll, wird wohl jedem klar, dass auch solche
Einsätze intensiv geübt werden müssen», sagte

Divisionar Paul Leuthold, seit 1 1 1986
Waffenchef der Flieger- und Flabtruppen Dieser
Luftkampf in der Dämmerung mit all den
Sichtproblemen könne noch in keinem Simulator
trainiert werden Unsere Jagdpiloten sind auf
die minimale Zahl der Abendeinsatze dringend
angewiesen», betonte Divisionar Leuthold

«Kampfe in der Dämmerung sehr
wahrscheinlich»

Der Chef Fuhrung und Einsatz der Flieger- und

Flabtruppen Walter Durig ist der Uberzeugung,

dass ein künftiger Konflikt weitgehend
unabhängig der Tageszeit und der Wetterbedingungen

ausgetragen wird «Die heute in Ost und
West zur Verfugung stehenden Luftkriegsmittel
und elektro-optischen Hilfsgerate lassen
Einsätze rund um die Uhr zu Dabei bestimmt der
Aggressor die Art des Kriegsmittels sowie Zeit
und Raum Der Angriff wird zudem überraschend

erfolgen Jeder Soldat weiss indes,
dass militärische Angriffsoperationen am
Boden wie in der Luft oft in der Dämmerung erfolgen

Auch die Kriegsgeschichte beweist dies
Aus dieser Sicht musste eigentlich noch
vermehrt in der Dämmerung trainiert werden, was
aber in der Praxis nicht möglich ist Auch am
Morgen gibt es natürlich eine kritische Zeit
Doch Fluge in der Morgenfrühe werden mit
Rucksicht auf die Bevölkerung nicht durchgeführt»,

sagte Divisionar Walter Durig

Erfahrung und Trainingsstand spielen
entscheidende Rolle

Fur den Chef Fuhrung und Einsatz hangt die
erfolgreiche Luftverteidigung im wesentlichen
vom Flugzeug, der modernen Fuhrungseinrich-
tung und der taktischen Ausbildung der Piloten
ab «Technologisch sind unsere Mittel einer
möglichen Bedrohung durchaus angemessen
Eine ganz besondere Bedeutung kommt nun
der Erfahrung und dem Trainingsstand der Piloten

zu Ich schätze, dass ein Erfolg oder
Misserfolg im Luftkampf zu 90 Prozent vom Piloten
abhangt», erklarte Divisionar Durig Wie können

die Piloten auf ihre anspruchsvolle Aufgabe
optimal vorbereitet werden7 Fur Walter Durig
sind beim Spitzenkampfpiloten der Schweizer
Flugwaffe folgende drei Trainingsstationen
notig

Das tagliche Flugtraining und regelmassige
Einsätze bei Dämmerung und Nacht, das Training

im Simulator, wo der Pilot die elektronische

Kriegführung und verschiedene Notsituationen

erleben kann, sowie ein wiederholtes
Luftkampftraining nach dem Muster von
Sardinien. Dort hatten Militarberufspiloten
Anfang Jahr Gelegenheit, Luftkampfe mit
Uberschall auch in unteren Flughohen zu trainieren
Und dies mit bis zu sechs in einen Kampf
verwickelten Maschinen Eine hochmoderne
elektronische Uberwachungs- und
Auswertungsanlage gestattete ausserdem, jedes kleinste

fliegerische oder taktische Fehlverhalten
aufzudecken n

Wer fliegt wann am Abend?

hje Die schweizerische Flugwaffe fuhrt die
Abend- und Nachteinsatze in der Regel am
Dienstag durch Bei Nichtflugbedingungen
werden sie auf Donnerstag verschoben Die
Luftkampfe der Tiger-Raumschutzjager
finden meist über den Alpen und schwach
besiedelten Gebieten statt, wahrend die
Mirage-Aufklarer vor allem im Mittelland
operieren Die Abendfluge der Tiger ab Flugplatz

Dubendorf dauern in den Monaten
September, Marz und April von 18 bis
20 Uhr und in den Monaten Oktober bis
Februar bis 17 30 Uhr Abendeinsatze mit
Tiger werden auch von einem Flugplatz im
Berner Oberland durchgeführt, normalerweise

in den Monaten September bis April
von 19 bis 21 Uhr Die Mirage-Abfangjager
und -Aufklarer trainieren den Nachteinsatz
von einem Westschweizer Flugplatz aus
Mit solchen Flügen ist in der Zeit von No

vember bis Februar bis längstens 22 Uhr zu
rechnen Auch Helikopterstaffeln üben den
Einsatz bei Dunkelheit, ebenfalls die Pilo-
tenschuler auf den Pilatus-PC-7-Maschinen
in den Schulen in Sitten und Emmen

In den Sommermonaten Mai bis August
fuhrt die Flugwaffe gewöhnlich keine
Abendeinsatze durch Ausnahmen bilden
Einsätze in Wiederholungkursen und Manövern

Solche können zu jeder Zeit von
irgendeinem Militärflugplatz aus mit den
verschiedenen Maschinen geflogen werden
Sie richten sich nach den militärischen
Bedurfnissen, sollen aber, wenn immer möglich,

nicht zu «Unzeiten» stattfinden Muss
die Luftwaffe die Lufthoheit wahren, wie vor
zwei Jahren gegenüber den Aeroflot-Flug-
zeugen (Konflikt um den Abschuss eines
koreanischen Jumbos), sind Einsätze rund
um die Uhr möglich Damals waren Militar-
maschinen ja sogar am Bettag unterwegs

Apparate fur das Laboratorium

JUJUL
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